
Depesche aus dem  
Seniorenzentrum Rigahaus. 
05 | 2021 
 

Einfach mehr wissen – für alles, was uns bewegt. Ankommen und zu Hause sein. 

Liebe Leserinnen, liebe Leser 
 

Das Leben hat 
das Rigahaus 
zurückerobert! 

Das spiegelt 
sich auch in 
dieser Aus-
gabe unserer 

Rigahaus- Depesche wider. Die Wellen ha-
ben sich ein wenig gelegt. Apropos Wellen: 
Diesmal sind wir ein bisschen maritim, von 
See und Meer und vom Fernweh beein-
flusst. Vielleicht liegt es an der Ferienzeit – 
und vielleicht liegt es daran, dass wir uns 
der Vernetzung und der Öffnung stellen. 
Aber auch, weil wir so bunt wie Frau             
Imeldas Frisur und so spannend wie Frau 
De Ruijters Lebensgeschichte sind.  

Der Sturm hat sich noch nicht gelegt, die 
See ist noch nicht wieder spiegelglatt. Aber 
Dank einer hohen Impfrate ist das Rigah-
aus ein guter Hafen. In diesem Hafen hat 
auch der Churer Seniorentreff «incontro» 
angelegt. Mit einer symbolischen Schiffs-
taufe, feierlichen Ansprachen von Stadtrat 
Patrik Degiacomi und Pro Senectute Grau-
bünden Stiftungsratspräsidentin Beatrice 
Baselgia-Brunner wurde das Rigahaus als 
neues Clublokal eingeweiht. So maritim wir 
unterwegs sind, wo wichtig ist uns auch 
fester Boden unter den Füssen. Mit einer 
festlichen Feier durften wir von der nationa-
len Stiftung «Natur+Wirtschaft» unter Bei-
sein von Stadträtin Sandra Maissen die 
Zertifizierung unser biodivers wertvollen 
Parkanlage entgegennehmen. Egal ob See 
oder Land: Wir sind sehr stolz darauf! 

Herzlichst 
Sandro Ursch 

Die Werte-Charta vom Rigahaus 

Berthold Brecht lehrte uns schon: „Erst 
kommt das Fressen, dann kommt die Moral.“ 

Werte sind mehr als ein paar wohlklingende 
Adjektive, die neben der Vision im Flur ver-
stauben. Sie formulieren ein gemeinsames 
Verständnis im Umgang miteinander - und 
zwar untereinander im Unternehmen, als 
auch nach aussen zu unserer Umwelt. 

Werte gewinnen erst an Bedeutung, wenn es 
mal eng wird. Wer keine hungrigen Mäuler zu 
stopfen hat, muss sich auch nicht die mora-
lische Frage stellen, ob der Diebstahl von Es-
sen für die eigenen Kinder verwerflich ist. Erst 
in einer solchen Situation sind Wertvorstel-
lungen belastbar. Das bedeutet auch, dass 
man im Vorfeld offen und ehrlich damit um-
gehen muss, wenn z.B. für Mitarbeitende so-
ziale unkonventionelle Lösungen gefunden 
werden möchten. Nur dann gewinnt und be-
hält man das Vertrauen seiner Mitarbeiter, 
und seiner Anspruchsgruppen dauerhaft. 

Bei der Formulierung von Werten sollte man 
sich daher in acht nehmen, und nicht wohl-
klingende "Evergreens" zu formulieren. Wie 
bei jeder realen Persönlichkeit sind Werte ein 
Differenzierungsmerkmal das eine Identität 
beschreibt.  

Unsere Werte-Charta umfasst die Dimensio-
nen Aufrichtigkeit, Respekt, Wertschätzung 
und Vertrauen, Verantwortung, Zuverlässig-
keit und Verbindlichkeit, Kommunikation, Ex-
zellenz, Leidenschaft, Engagement sowie 
Einfachheit. Heute z.B. Leidenschaft:  

…bedeutet, unsere Werte und unsere Fähig-
keiten mit Optimismus, Mut und Kreativität 
teilen und das Herz und die Emotionen unse-
rer Anspruchsgruppen ansprechen, um ge-
genseitige Genugtuung zu erreichen. 
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Frau Imelda meint… 
 

So, meine Lieben, ich 
bin dann mal weg. Ich 
habe mich kurzfristig 
entschieden, wieder 
mal eine Reise zu wa-
gen. Wohin? Es zieht 

mich ans Ende der Welt, nach Patagonien 
und Feuerland. Ich freue mich riesig auf die 
Landschaften, welche von einer exoti-
schen, grenzenlosen und unendlichen 
Schönheit und Wildheit sein sollen. Be-
stimmt werde ich mich klein fühlen, wenn 
sich Delfine zeigen oder Orcas mit 9.8 Me-
ter Länge an uns vorbeiziehen. Und viel-
leicht habe ich sogar noch das große 
Glück, eine Pinguinkolonie beobachten zu 
können. Diese fantastischen Vögel haben 
sich im und am Wasser angepasst und im 
Laufe der Evolution das Fliegen aufgege-
ben. Allerdings nicht ganz, ihre Flügel sind 
zu Flossen umgebildet, diese sorgen für 
Antrieb und Auftrieb beim Schwimmen und 
tauchen. Der Pinguin kann fliegen – im 
Wasser!  

Ja, und bestimmt werden wir mit dem 
Schiff die berühmte Magellanstrasse be-
fahren. Die Wasserstraße erhielt ihren Na-
men vom bedeutendsten, portugiesischen 
Seefahrer und Weltumsegler Fernando Ma-
gellan. In den Diensten der spanischen 
Krone entdeckte er auf seiner Ostasien-Ex-
pedition die Verbindung vom atlantischen 
zum pazifischen Ozean. Ein Meilenstein in 
der Geschichte der Menschheit. Die erste 
Weltumsegelung erbrachte den Beweis, 
dass die Erde eine Kugel ist. Und mit den 
Verbindungen zu neuen Kulturen und Regi-
onen wurde die Welt auch vergrößert und 
gewissermaßen wurde die erste globale 

Verbindung hergestellt. Wahrhaft ein muti-
ger Mann, der es wagte auf das weite Meer 
hinaus zu segeln, um auf seinen abenteu-
erlichen Reisen die entlegensten Winkel 
dieser Erde zu entdecken. Treffend für sein 
Leben sein Zitat – „Wer an der Küste bleibt, 
kann keine neuen Ozeane entdecken.“  

Ach übrigens, ich habe bei incontro ge-
bucht. Unsere Reisebegleitung ist Magda-
lena Herdi aus Chur. Mit Ihr geht es auf die 
große Reise von Peru über Bolivien, die 
Antarktis und Patagonien. Reservieren 
auch Sie sich einer der begehrten Plätze.  

Die Reise beginnt am 12.8.2021 um 
14.00h im Saal der Residenz 1, im Rigah-
aus. 

Bis dann und herzliche Grüße 

Ihre Imelda 

PS. Viele Leute fragen sich, warum ich aus-
gerechnet Imelda heisse. Das sag ich euch 
gerne: Interessiert- Menschlich- Ehrlich- 

Leidenschaftlich- Dankbar- Aufmerksam 

 

 

  Im Rahmen unseres Betrieblichen 

Gesundheitsmanagement führen wir 

im September die zweite  

Job-Stress-Analysis,  

diesmal mit dem Spezialmodul 

Langzeitpflege, durch.  

Mehr erfahren wir an unseren       

Mitarbeiterinformationsabenden  

von Woche 37  

(Mitte September) 

Bitte reserviert euch die Zeit! 
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 Meine ersten 100 Tage im         

Rigahaus. 

 

Meine ersten 100 Tage im Rigahaus vergin-
gen im Nu. Durch die Corona-Situation war 
der Einstieg sogleich sehr herausfordernd. 
Leider mussten wir uns schnell mit einem 
grossen Anstieg an Ansteckungen ausei-
nandersetzen. Dadurch war ich direkt mit-
tendrin und nicht nur dabei. Während die-
sen anspruchsvollen Wochen durfte ich er-
fahren, wie belastbar, geduldig und flexibel 
das Rigahaus und mein Team sind, denn 
bekanntlich spürt man dies in Krisensituati-
onen am besten. Dank der sehr guten Zu-
sammenarbeit zwischen Mitarbeitenden, 
Bewohnenden, Mietenden und Angehöri-
gen sowie den diversen Aussenstellen ge-
lang es uns schnell, das Corona Virus in 
den Griff zu bekommen.  

Ich durfte auf jeder Pflegeabteilung einen 
Einblickstag erfahren und wurde von allen 
Mitarbeitenden gleich offen und freundlich 
empfangen. Mir wurden Pflegeverrichtun-
gen und Abläufe auf den verschiedenen 
Abteilungen gezeigt und ich spürte, wie 
stark unsere Bewohnenden im Mittelpunkt 
stehen. Ich sah, dass die Pflege und Für-
sorge der Bewohnenden im Rigahaus im-
mer an erster Stelle steht und, dass das 
Team diese Tätigkeit äusserst liebevoll und 
professionell ausführt. Es erfüllte mich von 
Beginn an mit grosser Freude und Stolz, 
dass ich einem solch eingespielten Team 
vorstehen darf.  

Auch das Aktivierungsteam sucht immer 
wieder neue Wege, um unsere Bewohnen-
den abzuholen und geht auf deren individu-
ellen Bedürfnisse ein. Dies kam ebenfalls 
während der Corona Situation gut zum 

Ausdruck, als sie ihren Wochenplan kurzer-
hand und äusserst flexibel umgestellt und 
die Aktivierung in den Isolationszimmern 
fortgeführt hat. 

Das interne Qualitätsaudit verschaffte mir 
insbesondere wertvolle Gespräche mit Kü-
chenchef, Hauswirtschaftsmitarbeiterin, 
unseren Nachtwachen, einer Stationsleite-
rin und dem Geschäftsleiter. Diese Gesprä-
che zeigten mir abermals, dass mit einem 
grossen Qualitätsbewusstsein gearbeitet 
und das Wohlergehen der Bewohnenden 
grossgeschrieben wird. Der Küchenchef 
berichtete mir vom vergangenen Jahr und 
dass dieses von seiner Equipe wegen 
Corona grosse Flexibilität abverlangt habe. 
Viele routinierte Abläufe hätten angepasst 
werden müssen und das Arbeitsvolumen 
sei um mehr als 30% gestiegen. Das Essen 
im Rigahaus schmeckt vorzüglich – ich 
kam bereits selber mehrfach in dessen Ge-
nuss.  

Meine ersten 100 Tage haben eines ganz 
deutlich gezeigt: Es ist ein grosses, einge-
spieltes Team und alle ziehen am gleichen 
Strick – ich schätze mich glücklich, in die-
sem Haus den Pflegedienst und die Akti-
vierung leiten zu dürfen und werde diese 
Mentalität weitertragen und fördern. Es 
liegt mir viel daran, die Bedürfnisse der Be-
wohnenden aufzugreifen und zu deren 
besten Zufriedenheit umzusetzen.   
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Kennen Sie eigentlich unsere  

Erica De Ruijter-Brüesch? 

Vorgestellt von Willy Hochstrasser, Präsi-
dent unseres Seniorenrates. 

 

Ein Leben auf See 

Erica De Ruijter-Brüesch ist 1937 im kleinen 
zu Passugg gehörenden Weiler Eber gebo-
ren und ist in Chur zur Schule gegangen. 

Wie kam diese Erica Brüesch zu ihrem neuen 
Namen? - Wie bei jungen Leuten steckte 
auch hier die Liebe dahinter. Ihr Fernweh und 
Interesse an anderen Ländern und Kulturen 
führte sie durch halb Europa und schluss-
endlich nach Barcelona, wo Erika einen jun-
gen Seemann anlachte und mit ihm kurzer-
hand in dessen Heimat Holland zog. 

 

 

 

 

 

Die SS Chevron Nederland auf hoher See 

Mit 22 Jahren, 1959, heiratete das junge 
Paar und «Kapitän zur See Johannes De 
Ruijter» führte seine junge Frau nicht etwa in 
eine Etagenwohnung einer Grossstadt, son-
dern, als einer der jüngsten Kapitäne, aufs 

Wasser. Fortan waren Frachtschiffe das Zu-
hause des jungen Paares und das weite 
Meer ihre Heimat. Erica fuhr als Passagierin 
mit «ihrem» Kapitän um die Welt. 

Die längste Fahrt mit demselben Schiff dau-
erte 6 Monate. Als Stewardess fuhr die 38-
jährige Erica De Ruijter-Brüesch vom 28. Au-
gust 1975 bis 01. März 1976 von Nagasaki, 
Japan, nach Rotterdam, Niederlande, mit 
dem Schiff «Chevron Kentucky». Von ihren 
Reisen hat Erica De Ruijter-Brüesch einige 
Fotoalben gefüllt, deren Hauptakteure 
Frachtschiffe sind wie z.B. die «Chevron 
Amsterdam» oder die «Chevron Naples».  
Wunderbare Eindrücke schildert Erica von ih-
ren Fahrten im Süd-Pazifik oder nördlich von 
Hawaii, oder von Pago Pago, dem Hauptort 
von American Samoa, Tahiti oder den Baha-
mas. Auch von einer abenteuerlichen und in-
teressanten Fahrt durch den Panama-Kanal 
hat sie berichtet. 

 Die SS Chevron Naples, angelegt in Pago Pao 

Wenn einmal der Kapitän auf ein neues Schiff 
warten musste, logierten die De Ruijters ir-
gendwo in einer Hafenstadt, etwa in Ibiza o-
der Hawaii. Erica war überall zu Hause. 

Johannes De Ruijter starb 2015 in Amster-
dam und Erica folgte dem Rat ihres Bruders, 
der in Graubünden zuhause war, endlich ein-
mal sesshaft zu werden. Eben, zum Beispiel 
in Graubünden, wo ihre Wurzeln sind. Und so 
fand sie im Rigahaus ein neues Zuhause. 


